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(Häir trfndjrn înrjrmgm iinfrrrr nmijrü*
$tü ffttmnwtm, mrltij? üaa pbannrmrnt
für trm am 1. iBhabrr 1935 ürgonntnm
Kaljrgang nod) nictjt ür=aljlt gaben, um

Œinfmùnng Ùra Ißrtragra mittdft ürs in

%fft2bnBrlEBtnraPnfttljrife=lEin?al)lunga=

forints, jpbrnmrmtntsfotragr, tiirbis lEnÜr

Jflootmber nodj ausfteljen, mtrörn am
W. fflon. 1955 prr #lart)nai)mr erf) oben.

©cbtoeigetlanb bor bunbert gabten. 3n 16 farbigen 2a-
fein nadj ben Originalftidjen bon ©abriet £ort) Sater unb

©ofjn. ©it ©infübtung bon ©. bon ©anbadj. ffr. 4.80.

ötid-Setlag Sern.
Unter ben ©djtoeiger ©elftem bed ^iftorifdjen ©tidjd,

bie gu Seginn bed legten gabrbunbertd bie ©djônbeiten
bet ©djtoeiger Äanbfdjaft mit tiebebollem ©Inn unb fei-
nem Äunftgefübl barftettten unb toeiten Greifen betmittet-
ten, nehmen bie beiben fiorb Sater unb ©obn eine füb-
renbe Stellung ein. Sie griffe unb ffarbenfreubigfeit
ibrer Slquatelle, bie fie bann ?u forgfältig tolorierten
©tilgen umfdjufen unb bie in pradjtboH audgeftatteten
Sludgaben ben ©eg in mandjed ijjaud bed 3n- unb Slud-
lanbed fanben, entgüctt und nodj beute — ja bielleidjt
beute nodj mefjt aid bamald, feitbem fo manche lanbfdjaft-
lidje 3bblte alter Qeit ben neugeitlidjen Seränbetungen
gum Opfer gefallen ift. ©ad Mnftlerpaar £ort) berftanb
ed, bie fdjônften Äanbfdjaften, ©täbte, Serge unb Seen
mit îûnftlerifdbem Sliäf feftgubaltcn, mobei fie fid) bon
ber ©djabtone, ber fo manche igtet Sadjfolger herfielen,
ferngubalten tnugten. 3n ibren Silbern, bie beute auf bem
Äunftmarlt immer febr gefucfjt finb, lebt mit einer fette-
nen Unmittelbarfeit bie ©djtoeig, toie fie fidj bem Seifen-
ben bor bunbert unb mebr gabren barbot, in bem garten
©uft ibrer ©een, bem madjtboll gefdjloffenen ©efamtbilb
ibrer ©täbte, ber Somantif ibrer Surgen unb ©djlôffet.

Sun erfcfjeint in bem neugegrünbeten örid-Sertag in
Sern — ber fidj bor allem bie Pflege bed erftflaffigen
unb gugleidj möglidjft tooblfeilen, für breitefte Greife er-
fdjttünglidjen gatbenbrucfd sur Slufgabe gemacht bat —
aid erfte Studgabe eine Sludtoabl ber fd^Snften Stätter ber
Horb, sum erften ©ale in fatfimilegetreuer, farbiger ©ie-
bergabe, in ber ©tôge ber Originale, ©ie 2afetn ftetlen
eine ©langleiftung fdjtoeigerifdjen Sietfarbenbrudîd bar.
Sotgüglidj finb ber sarte ©uft unb bie ffeinbeit ber Ori-
ginafe miebergegeben, auf ©runb ber bon ben Äorb eigen-
banbig folorierten ©remplare, bie bad Serner ©ufeum
als foftbaren ©djag Çûtet.

©it ffreube bertoeilt man immer tnieber bei ben Slät-
tern, bie und unfete Heimat gleicbfam in einem fonntäg-

lieben ©elnanbe, in feiner Serîlârung febilbern. ©ie fraft-
boll fteigen ba bie ©ilbouetten ber alten ©täbte Sern,
ffreiburg, fiaufanne, Seuenburg, Settingona aud ber berg-
umhängten ßanbfdbaft, bie nodj nidjt burdj bäglicge
Slugenquartiere unb Önbuftriebiertel entftellt ift. ©ie lebt
in bem Silb mit ber getbaltigen ©anb bon ©iget, ©öndj
unb Jungfrau, bon ber ©engernatp aud gefeben, noch bad

ganje ehrfürchtige Staunen ber frühen 2ouriften, bor ber
unheimlichen ©elt ber ©idtiefen. ©ine ©djtoeig bed grie-
bend, ber Sube, ber georbneten Slrbeit unb ber ftiUcn
©afeindfreube atmet aud biefen Slättern unb lenft un-
fere ©etjnfucbt aud ber fturmbetoegten ©egeniuart in bie
Sergangenbeit unb — in eine erfebnte fjufunft.

©iefe Sludgabe bilbet ein fdjöned ©efdjenftoerf für
(eben beimatliebenben ©djtoeiger, gang befonberd toirb fie
audj unter ben ©djtoeisern im Sudlanbe mit groger ffreube
aufgenommen Iberben. ©ie 2afeln eignen fidj borgüglidj
gum ©djmucf bed #aufed (ed ift audj eine bornebm aud-
geftattete 2ludgabe mit ©ingelblättern in ©appe etfdjie-
nen). ©ad aber bad ©rftaunlidjfte an biefem mit groget
Sorgfalt unb Äiebe audgefübrten 2afeItoerf ift, bad ift
ber angefidjtd bed pradjtbollen unb gepflegten ©ruifed
faft unglaublich tooblfeile tpreid, ber ed mit nicht einmal
fünf granfen bielen ©cbtoeigerfamilfen möglich machen
toirb, biefe ©rinnerung an bie alte ©djtoeig gu ertoerben.
©it berartigen Sludgaben toirb auch am mirffarnften bem

Äitfdh unb ©chunb auf bem ©ebiet bed gatbenbruefd ber
Soben abgegraben.

iöeraud aud bem ©irrtoarr ber ©rnäbtungd-„©bfteme".
2atfachen aud 45jäbriger ©rfabrung mit fleifchlofer ©r-
näbrung an ©efunben unb ihanfen. ©it einem Sortoort
bon tßrof. ©t. meb. ©artin Sögel unb Silb bed Serfaf-
ferd. Serlag gungborn-Serlag, Sab ^argburg. 48 ©eiten,
©rogoftab. gt. 1.—.

ülar unb ertöfenb einfach, aud einer gülle prafttfeher
©rfabrungen ift biefed, im beften ©inne aufflärenbe Sud)
gefdjrieben. >®ier fpricht jemanb, ber ettoad gu fagen bat,
ber grauen Äorien jabrgebntelange ©rfabrungen ent-
gegenbält; bier inirb ber ©eg gegeigt, ipie man fid) et-
nähren mug, um gefünbet unb länger leben gu tonnen.

äÄir ersuchen diejenigen unserer verehr!!-
chen Abonnenten, weicht das Abonnement

für den am 1. Mober 1935 begonnenen

Hshrgsng noch nicht dr-ahlt hoben, um

Einsendung des Betrages mittelst des in

heftL bkigelegrnenOostcheck-Tinzahlungg-

schemes. Abonnementsbetrage, die bis Lnde

Soormder noch ausstehen, werden sm
111. Moo. !WS per Nachnahme erhoben.

Schweizerland vor hundert Iahren. In 16 farbigen Ta-
feln nach den Originalstichen von Gabriel Lory Vater und

Sohn. Mit Einführung von C. von Mandach. Fr. 4.8V.

Iris-Verlag Bern.
Unter den Schweizer Meistern des historischen Stichs,

die zu Beginn des letzten Jahrhunderts die Schönheiten
der Schweizer Landschaft mit liebevollem Sinn und fei-
nem Kunstgefühl darstellten und weiten Kreisen vermittel-
ten, nehmen die beiden Lorh Vater und Sohn eine füh-
rende Stellung ein. Die Frische und Farbenfreudigkeit
ihrer Aquarelle, die sie dann zu sorgfältig kolorierten
Stichen umschufen und die in prachtvoll ausgestatteten
Ausgaben den Weg in manches Haus des In- und Aus-
landes fanden, entzückt uns noch heute — ja vielleicht
heute noch mehr als damals, seitdem so manche landschaft-
liche Idylle alter Zeit den neuzeitlichen Veränderungen
zum Opfer gefallen ist. Das Künstlerpaar Lory verstand
es, die schönsten Landschaften, Städte, Berge und Seen
mit künstlerischem Blick festzuhalten, wobei sie sich von
der Schablone, der so manche ihrer Nachfolger verfielen,
fernzuhalten wußten. In ihren Bildern, die heute auf dem
Kunstmarkt immer sehr gesucht sind, lebt mit einer selte-
nen Unmittelbarkeit die Schweiz, wie sie sich dem Reisen-
den vor hundert und mehr Iahren darbot, in dem zarten
Duft ihrer Seen, dem machtvoll geschlossenen Gesamtbild
ihrer Städte, der Nomantik ihrer Burgen und Schlösser.

Nun erscheint in dem neugegründeten Iris-Verlag in
Bern — der sich vor allem die Pflege des erstklassigen
und zugleich möglichst wohlfeilen, für breiteste Kreise er-
schwinglichen Farbendrucks zur Aufgabe gemacht hat —
als erste Ausgabe eine Auswahl der schönsten Blätter der
Lory, zum ersten Male in faksimilegetreuer, farbiger Wie-
Vergabe, in der Größe der Originale. Die Tafeln stellen
eine Glanzleistung schweizerischen Vielfarbendrucks dar.
Vorzüglich sind der zarte Duft und die Feinheit der Ori-
ginale wiedergegeben, auf Grund der von den Lory eigen-
händig kolorierten Exemplare, die das Berner Museum
als kostbaren Schatz hütet.

Mit Freude verweilt man immer wieder bei den Blät-
tern, die uns unsere Heimat gleichsam in einem sonntäg-

lichen Gewände, in feiner Verklärung schildern. Wie kraft-
voll steigen da die Silhouetten der alten Städte Bern,
Freiburg, Lausanne, Neuenburg, Bellinzona aus der berg-
umkränzten Landschaft, die noch nicht durch häßliche
Außenquartiere und Industrieviertel entstellt ist. Wie lebt
in dem Bild mit der gewaltigen Wand von Eiger, Mönch
und Jungfrau, von der Wengernalp aus gesehen, noch das
ganze ehrfürchtige Staunen der frühen Touristen, vor der
unheimlichen Welt der Eisriesen. Eine Schweiz des Frie-
dens, der Ruhe, der geordneten Arbeit und der stillen
Daseinsfreude atmet aus diesen Blättern und lenkt un-
sere Sehnsucht aus der sturmbewegten Gegenwart in die
Vergangenheit und — in eine ersehnte Zukunft.

Diese Ausgabe bildet ein schönes Geschenkwerk für
jeden heimatliebenden Schweizer, ganz besonders wird sie

auch unter den Schweizern im Auslande mit großer Freude
aufgenommen werden. Die Tafeln eignen sich vorzüglich
zum Schmuck des Hauses (es ist auch eine vornehm aus-
gestattete Ausgabe mit Einzelblättern in Mappe erschie-
nen). Was aber das Erstaunlichste an diesem mit großer
Sorgfalt und Liebe ausgeführten Tafelwerk ist, das ist
der angesichts des prachtvollen und gepflegten Druckes
fast unglaublich wohlfeile Preis, der es mit nicht einmal
fünf Franken vielen Schweizersamilien möglich machen
wird, diese Erinnerung an die alte Schweiz zu erwerben.
Mit derartigen Ausgaben wird auch am wirksamsten dem

Kitsch und Schund auf dem Gebiet des Farbendrucks der
Boden abgegraben.

Heraus aus dem Wirrwarr der Crnährungs-„Gysteme".
Tatsachen aus 4Zjähriger Erfahrung mit fleischloser Er-
nährung an Gesunden und Kranken. Mit einem Vorwort
von Prof. Dr. med. Martin Vogel und Bild des Versas-
sers. Verlag Iungborn-Verlag, Bad Harzburg. 48 Seiten,
Großoktav. Fr. l.—.

Klar und erlösend einfach, aus einer Fülle praktischer
Erfahrungen ist dieses, im besten Sinne aufklärende Buch
geschrieben. Hier spricht jemand, der etwas zu sagen hat,
der grauen Theorien jahrzehntelange Erfahrungen ent-
gegenhältz hier wird der Weg gezeigt, wie man sich er-
nähren muß, um gesünder und länger leben zu können.
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